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Die Chemiesau

In unseren Fabriken zur fortschrittlichen Massenherstellung von Säuen
Wich die antiquierte Polyvinychloridabfütterung der ungleich gesünderen neuen
Verfütterung von Perchloräthylen - ein erheblicher Fortschritt, und siehe, seither
Ist wiederum alles in schönster Ordnung. Und nicht wahr: Das beruhigt uns sehr

Perchloräthylen ist in der Chemischreinigungsbranche vielfach bewährt. Für den menschlichen Genuss ist das Fleisch von
Perchloräthylenschweinen laut ETH-Institut für Toxikologie (der World Wildlife Fund der Schweiz ist da allerdings anderer
Meinung) unbedenklich. Dennoch wertet es den Perchloräthylengehalt im Schweinefleisch mit feinem Sinn für Ästhetik als
Schönheitsfehler
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